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“ „Ich denke, also bin ich.“ Die Maxime unseres Lebens hat sich umgekehrt. Der Erfinder dieses Satzes, der Philosoph René Descartes, ist zum Deserteur geworden. „Ich denke, also bin ich“ - mit diesem Satz im Hirn haben wir munter drauflos alles in Besitz genommen und zerstört. „Der Baum denkt nicht, also ist er nicht“, haben wir folglich bis zum letzten Jahrzehnt geglaubt. Jetzt heißt es: „Der Baum denkt nicht, desto mehr ist er“.


Hans Hölzel / FALCO





Rennbahn-Express, 1/1990 „





Vorwort


Dieses Buch ist für jene geschrieben, die bereit sind, über Zeitgrenzen zu gehen. Es ist kein Lesebuch. Es ist ein Wirkbuch. Wahrscheinlich haben dich die Inhalte schon längst telepathisch erreicht und du musst es gar nicht lesen, denn es wirkt bereits, seit es geschrieben wurde. Vielleicht hast du auf dieses Buch gewartet, weil das Jahr 2020 als spezielles Kraftfeld pulsiert, und du gerufen bist, darin mitzuwirken.


Dieses Buch erscheint für jene, die in dieser Frequenz schwingen. Und es wirkt und arbeitet mit dir, sobald du damit in Resonanz bist - so wie jetzt, wo du diese Zeilen liest. Also atme aus. Lehne dich zurück und erinnere dich. Es war einmal ein Jahr, das hatte die Zahl 2020...


Es war einmal? Oder kommt es erst?


Lass dich überraschen.





Einleitung



1) Das Wirkbuch 2020


Was es ist und was nicht


Nach Wochen des Empfangens, Notierens und Reflektierens über das Jahr 2020 ist der „Energetische Jahresbegleiter 2020“ nun angerichtet. Wann immer dich dieses Buch erreicht, ob zu Beginn, in der Mitte oder ganz am Ende des Jahres, es ist der richtige Augenblick. Zeit spielt eine und auch keine Rolle. Und dann doch eine große. Eine sehr große in diesem Fall. Aber dazu später mehr.


Seit Monaten leuchtet mir die Zahl 2020 entgegen. Je tiefer ich in dieses Energiefeld eingetaucht bin, je mehr Informationen mich erreicht haben, um so achtsamer, bedächtiger und vorsichtiger wurde ich. Es gibt Jahre, an die man sich nachher kaum noch erinnert und es gibt Jahre, in denen so starke Kräfte angezeigt sind, so dass sie bereits im Vorhinein eine Wirkung erzeugen. Ein solches Jahr ist 2020. Und eines sei jetzt schon verraten: Die Jahresenergie von 2020 arbeitet anders mit uns, als wir es gewohnt sind.


Die großen astrologischen Konstellationen für 2020, die ich in diesem Jahresbegleiter aufgegriffen habe, beinhalten vor allem eines: tiefgreifenden Wandel, der sich sowohl im persönlichen wie auch in gesellschaftlichen Bereichen nachhaltig auswirken wird. Es klingt wie eine alte Schallplatte. Und doch sei gesagt, dass wir mit diesem Jahr eine Schwelle überschreiten, die in zukünftige Denk-, Arbeits- und Wirkräume führt. Diejenigen, die immer noch „schlafen“, werden vermutlich noch tiefer in die Hypnose sinken. Diejenigen, die längst wach sind, dürfen die Herausforderung meistern, den Fokus klar zu wahren und sich durch nichts ablenken zu lassen – weder durch kollektive Depressionen noch durch eine inszenierte Euphorie. Beides zieht uns aus der Mitte heraus. Genau diese Mitte gilt es aber zu halten. 366 Tage lang. Höchstwahrscheinlich werden in den kommenden Monaten noch deutliche Warnungen und mögliche düstere Prognosen zu lesen sein. Zum einen kündigen sich tatsächlich wirtschaftliche Herausforderungen an, zum anderen neigt der Menschenverstand dazu, jeden Wandel eher als Krise denn als Chance wahrzunehmen. Veränderung ist unbequem. Wer will das schon?


Ja, wir befinden uns an einem kritischen Punkt in der Weltgeschichte. Fronten haben sich gebildet. Die Lage ist gespannt. Die Welt braucht dringend Menschen, die Konflikten neutral gegenüber stehen. Die sich nicht auf eine Seite schlagen, um die andere zu bekämpfen. Wesen, die einen Blick von oben wahren, so die Frequenz halten und gegebenenfalls weiter anheben.


Das Bewusstsein über günstige oder kritische Phasen kann diesbezüglich erleichternd wirken, aber die Intention dieses Jahresbegleiters geht darüber hinaus. Je tiefer ich in die Jahresenergie eingetaucht bin, umso klarer zeigte sich wieder einmal meine Aufgabe. Es geht nicht um die Verdichtung einer Zukunftsangst, schon gar nicht um Panikmache, sondern um eine Sichtung und Durchlichtung unserer Perspektiven vor dem Hintergrund einer schwierigen Zeitqualität. Wie können wir als Wesen mit einem erweiterten Bewusstsein einen konstruktiven Weg gehen, ohne uns weltfremd abschotten zu müssen?


Wodurch können wir ein Beispiel, eine Referenz oder Hilfe für jene sein, die diesen übergeordneten Blick (noch) nicht haben?


Auch der „Energetische Jahresbegleiter 2020“ ist wie sein Vorgänger kein Weckbuch. Er richtet sich an all jene, die bereits wach sind, denen die Astrologie nicht mehr bewiesen oder der Maya-Kalender nicht erklärt werden muss. Ganz konkret richtet sich dieses Buch an dich, die/der du mit diesen Informationen sowohl intuitiv wie rational arbeiten kannst. Und „arbeiten“ heißt in diesem Fall, es WIRKEN lassen.


Das WIRKBUCH


Man könnte meinen, ein Jahresbegleiter lässt sich bereits im Frühjahr schreiben, so dass das Buch ab September im Handel ist. Aber so ist es nicht. Zwar lassen sich die Daten im Vorfeld berechnen, aber das energetische Jahresfeld ist dann doch kein berechenbares Mathematik-Beispiel. Es ist ein lebendiges Wirkfeld. Gerade die Arbeit an diesem Buch hat mir gezeigt, dass trotz der klar definierten, intensiven Veränderungskräfte in diesem Jahr auch eine Offenheit im Spiel ist. Die Entwicklungen sind zwar in ihrer Qualität im Vorhinein beschreibbar, aber das Drehbuch ist noch nicht festgeschrieben! Das heißt, wir können im Vorfeld oder in der jeweiligen Situation gut auf die Ereignisse einwirken. Ja mehr noch: wir können mehr lenken, als wir manchmal glauben. Insofern geht es nicht um eine Aufzählung prognostizierbarer Informationen, sondern viel eher um diesen speziellen Filter, der aus der Vielheit der Daten, Zahlen, Konstellationen eine Spur erkennen lässt. Eine unsichtbare Lichtspur. Auch wenn du keine fixe Vorstellung davon hast, erlaube dir den Gedanken, dass sich diese Lichtspur bereits abzuzeichnen beginnt, während du diese Zeilen liest. Nicht um Logik geht es hier. Nicht um die Beweisbarkeit und schon gar nicht um Rechthaberei, sondern um Lichtarbeit.


Im Laufe der Jahre habe ich ein ganz eigenes Sensorium dafür entwickelt, welche Informationen zur Zeitqualität geschrieben und mitgeteilt werden wollen. Rein Astrologisches verlautbaren andere besser als ich. Reine Maya-Deutungen sind längst geschrieben. Mondkalender gibt es bereits unzählige. Was kann ich dem also noch hinzufügen?


Nicht die Astrologie, der Maya- oder der Neuner-Kalender alleine dienen mir als Orientierung, sondern die Energien selbst geben den Impuls, sich durch bestimmte Symbolsprachen mitzuteilen. Diese „Energien“ sind Impulse aus der Quelle, die durch meinen persönlichen Sprachfilter hindurchfließen. Nicht ich schreibe. „Es“ schreibt durch mich. Ich liefere die Worte, die Bilder und Formulierungen. Der Spirit aber ist ein größerer.


Insofern ist dieses Buch auch kein Prognose-Buch, sondern ein schlichter Light-Faden, ein Hinweisgeber, bestenfalls ein Inspirator oder stiller Begleiter auf der Reise durch die zwölf Monatsräume. Im Mittelpunkt steht (m)ein subjektiver Lichtblick auf Themen, die sich aus einer Vielzahl von Zutaten zu einem ganz speziellen Kuchen formen.


Die Ingredienzien sind Informationen aus der Astrologie, aus dem Maya-Kalender, aus dem Neuner-Kalender wie aus dem überlieferten Volkswissen. Mehr noch als im letzten Jahr erlaube ich mir, den Horizont in wissenschaftlich so gar nicht-nachprüfbare Gebiete auszudehnen. Dazu gehört auch der kreative Blick auf die grafische Darstellung von Buchstaben, Zeichen und Zahlen. Die von der Norm abweichende Schreibweise kann das Tor zu weiteren Informationen öffnen. Aus einer bloßen Jahreszahl 2020 wird dann eine Jahresformel 20-*-20. Auch diese inspirierte Sichtweise ist Teil unserer Zeitqualität.


Gebrauchsanleitung


Wir sind es so gewohnt, Bücher mit dem Verstand zu lesen. Die beiden Augen huschen über die Zeilen und beliefern die linke (logische) Gehirnhälfte mit Informationen. Natürlich lässt sich dieses Buch auch in dieser Form lesen. Aber Achtung. Wer hier einzig aus der Absicht des Verstehen-Wollens weiterliest, wird bald vor den Kopf gestoßen werden. Wie alle LUNARIA-Texte so wirkt auch der Jahresbegleiter auf mehreren Ebenen. Das Buch kann gelesen und zugleich „gelasen“ werden. Es gibt Futter für den Verstand und Impulse für den Geist. Letzterer ist allerdings größer als der Verstand. Das heißt, was du dir vielleicht gar nicht erklären kannst, wirkt umso stärker, eben weil es dafür kein Killer-Argument gibt. Die Energie erreicht dich jenseits davon. Ja mehr noch. Die Beschäftigung mit diesem Buch berührt vor allem die intuitive Ebene. Der Gedanke, dass es ein „Jahresfeld 2020“ gibt, das mit dir arbeitet, vermag eine Wirkung auszulösen. Sie lässt sich nicht mit Worten beschreiben. Du wirst sie erfahren, je öfter du dieses Buch zur Hand nimmst und je tiefer du darin eintauchst. Dabei genügt die Betrachtung des Buchumschlags. Es genügt das Bewusstsein über den Jahresbegleiter. Wie du weiter hinten lesen kannst, genügt sogar der Gedanke an die Jahreszahl. Wir sind online. Und wie! Wir können Energiefelder gestalten, bevor wir noch in sie eintauchen. Das ist so ähnlich, wie wenn man einen Raum vorbereitet, bevor die Gäste kommen. Man achtet auf die Dinge, macht Ordnung, sortiert oder arrangiert, was es zu arrangieren gibt und sorgt so für eine gute Atmosphäre. Genau das tun wir mit diesem Buch. Wir richten unser Bewusstsein auf den Zeitraum 2020 und wirken jetzt schon daran mit, dass sich darin für alle Beteiligten das Bestmögliche ereignet. So sei es!



2) Die Jahresformel


Zur Bedeutung des Zahlenbildes 20*20


Formel zur Erhöhung der Jahresfrequenz


2020 ist eine Jahreszahl. Zugleich wirkt sie als Energiefeld, als Inspirationsfeld und mit einer leicht veränderten grafischen Darstellung auch als ein Code. Der Sprung von 2020 auf 20*20 ist größer als zwei Tastenschläge am Computer. Alleine der Blick auf das Zahlenbild mit dem Zwischenraum verweist auf etwas, das über die bisherige Wahrnehmung der Jahreszahl hinausführen kann. So ähnlich wie 11:11 als Aufwachcode für ein neues Bewusstsein wirkt, so übermittelt auch das Schriftbild 20*20 eine eigene Information. Es zeigt, dass sich hier zwischen den beiden fixen Größen („20“) etwas dazwischen geschoben hat. Ein Element von außen, das sich bereits durch die hellere Farbe von seiner Umgebung unterscheidet. Wenn wir die beiden Seitenteile noch ein Stück auseinander schieben, öffnet sich ein Raum.


20 * 20


Anregung


Betrachte dieses Zahlenbild. Fokussiere den Stern in der Mitte. Lass ihn vor deinem inneren Auge näher kommen und größer werden. Vielleicht kannst du wahr nehmen, dass es nicht nur ein gedrucktes Symbol ist, sondern zugleich ein lebendiges Lichtfeld, das zu pulsieren beginnt, sobald du deine Aufmerksamkeit darauf richtest. Nimm an dieser Stelle einen Atemzug und beobachte diese pulsierende Energie aus der Mitte.


Diese Schwingungen erreichen dich in dem Augenblick, wenn du die Zahl 2020 auseinander schiebst. Durch deinen gedanklichen Impuls können sich diese Schranken öffnen und ganz leicht einer „dritten Kraft“ Platz machen.


20 * 20


Stell dir vor, du lässt diese „dritte Kraft“ aus der Mitte über deine Zirbeldrüse einwirken. Diese kleine Drüse in der Kopfmitte empfängt ein Signal aus dem zeitlosen Feld. Vielleicht kannst du beim Lesen dieser Zeilen sogar einen ganz sachten Impuls spüren. Ein zartes Kitzeln von innen als Zeichen dafür, dass dieser Kanal bei dir aktiviert ist.


Dann öffne die Augen. Betrachte das gesamte Zahlenbild nochmal. Freue dich über die Information, dass sich ab nun innerhalb des Jahresfeldes von 2020 ein Kanal öffnet, die auf einer anderen Frequenz schwingt als die beiden fixen Koordinaten von Zeit und Raum. Wenn du innerhalb dieses Kalenderjahres 2020 an Grenzen stößt oder dich auf Wegen befindest, die kein Weiterkommen mehr erlauben, dann wird sich dieser Code aktivieren und dir auf völlig unerwartete Weise Impulse senden.


Die Schreibung 20*20 allein wirkt somit als Code für eine neutrale Kraft. Sie wirkt jenseits des polaren Feldes. Wenn wir die Ebene der Zeit als „Vertikale“, und die Ebene des Raumes als „Horizontale“ definieren, dann wirkt diese dritte Kraft als „Neutrale“. In einem erweiterten Sinn lässt sich auch die Schreibung NEU-trale anwenden.


Die zeitlose Kraft


Mit dieser Neu-Tralen öffnen sich die beiden geistigen Schranken von Zeit und Raum. Im Maya-Kalender gilt die Zahl zwanzig als ein strukturbildendes Element. Es gibt zwanzig Archetypen, die jeweils an zwanzig Tagen aktiv sind. Die Zwanzig hat somit eine besondere Bedeutung. Auch wenn die Jahreszahl unabhängig vom Maya-Kalender existiert, so sind wir alleine über die Zahlenqualität der Zwanzig in diesem Jahr auf besondere Weise mit dem Maya-Kalender verbunden. Die beiden Kalendersysteme, der gregorianische und der Maya-Kalender sind über die Jahreszahl 2020 ineinander verschränkt.


Wenn wir nun diese bisherige Lesegewohnheit „2020“ durchbrechen, dann erweitern wir diese Struktur und verbinden uns zugleich mit dem Informationsfeld außerhalb von Zeit und Raum. Aus dem dualen Wahrnehmungsbild 20-20 wird nun eine Dreiheit, eine Trinität. Statt zwei gibt es drei Kräfte, die miteinander schwingen.


20*20 ist demnach ein Schwingungsfeld, das in diesem Jahr verstärkt zu wirken beginnt. Die „Neutrale“ wird sich im Alltag dort zeigen, wo etwas zu Ende geht und zugleich etwas aufbricht. Immer dann, wenn wir das Gefühl haben, dass sich über die Dualität keine Lösung mehr ergibt, wenn wir WEDER das Eine, NOCH das Andere als weiterführenden Weg erkennen, dann schaltet sich automatisch diese dritte Kraft dazu, denn sie ist bereits im Feld. Aber Achtung. Die Neutrale kommt aus einer anderen Ebene. Sie schwingt mit einer anderen Frequenz als die dualen Teile. Um diese dritte Kraft wahr zu nehmen, müssen wir die Energie aus beiden Polen herausnehmen. In den meisten Fällen bedeutet das, die Emotionen zu neutralisieren. Das heißt, die Energie ganz aus den Emotionen herauszunehmen.


Je mehr wir nicht mehr mitspielen im dualen Feld, je weniger wir uns triggern lassen und je mehr wir uns im wahrsten Sinne des Wortes aus den spaltenden Parteien heraushalten, umso so stärker kann das wirken, was bisher keinen Raum hatte: die Energie aus dem Feld der Zeitlosigkeit.


„Es gibt den Punkt, wo alles gut ist.“


Aufbruch der chronologischen Zeit


Die astrologische Konstellation, die für 2020 angezeigt ist (siehe nächstes Kapitel), deutet nicht nur auf eine gesellschaftliche Veränderung, sondern weist auch auf eine ganz neue Zeitkraft hin. Am 12.1. kommt es zu einer Konjunktion (Verbindung) von Saturn und Pluto. Saturn steht für das Prinzip der Ordnung, Struktur und auch für die Zeit selbst. Pluto steht für den radikalen Wandel, für die Zerstörung und Transformation. Wenn Saturn und Pluto nun nach vielen Jahren wieder energetisch zusammenkommen, dann findet nicht nur ein Sterben des Egos statt, wie wir es vielfach schon erlebt haben, sondern dann ereignen sich tiefe Wandlungsprozesse. Nach Ansicht der Schweizer Astrologin Alexandra Klinghammer würde damit auch das „Korsett der chronologischen Zeit“ aufbrechen.


Was bricht da genau auf? Man darf sich das nicht als generelle Abschaffung der Uhrzeit vorstellen, sondern als innere Befreiung von einem Gefühl des Zeitdrucks. Die intensiven Kräfte haben zur Folge, dass sich der Druck in allen Bereichen massiv erhöht hat. In der Regel haben wir uns in den letzten Jahren an diesen Dauerstress bereits gewöhnt. Um einen Kollaps zu verhindern, treten wir immer wieder in zeitlose Sequenzen ein. Das sind Zeitfenster, in denen keinerlei Leistungen von uns verlangt werden. Ein Sich-Gehen-Lassen im bloßen Sein. Das sind genau jene Phasen, wo es uns tendenziell schwer fällt, innerhalb der chronologischen Zeit zu bleiben. Ja mehr noch. Ab dem Augenblick, wo wir uns einem freien Sein hingeben, ob kreativ, aktiv oder völlig passiv, koppeln wir uns vom äußeren Zeitrhythmus los. Wir sind dann in einer eigenen Welt.


Aus diesen Phasen der Nicht-Zeit schöpfen wir eine Kraft, die uns den äußeren Zeitdruck zu bewältigen verhilft. Wenn wir keinen Termin haben, wenn wir also nicht „stattfinden“ müssen und ins Zeitlose abdriften, geschieht etwas ganz Wichtiges: Wir finden wir wieder zu unserer inneren Quelle. Auch sie ist über diesen zeitlosen Raum erreichbar. Dort entsteht ein tiefes Gefühl der Geborgenheit, das uns daran erinnert, wer wir sind. Zugleich werden wir mit neuen Ideen und Impulsen genährt.


Die sozialen Medien bewirken übrigens nebenbei, dass wir immer häufiger aus der chronologischen Zeit ausbrechen. Das Abgleiten in die virtuellen Parallelwelten ermöglicht eine Flucht aus der Jetzt-Zeit. Mit wenigen Klicks sind wir dann für mehrere Stunden in einem eigenen Dämmerzustand, der manchmal kreativ, manchmal destruktiv wirken kann. Achtung, hier lauern subtile Zeitfresser.


Im Großen und Ganzen haben wir in dieser Pendelbewegung von Jetzt-Zeit und Nicht-Zeit bisher ganz gut durchgehalten. Nun spielt sich hier noch eine dritte Variante ein.



3) Neue Zeitkraft


Ab dem Augenblick, wenn wir eine Vision ins Auge fassen oder wenn uns eine Idee so sehr beseelt, dass sie zur Verwirklichung drängt, öffnet sich dafür ein eigenes Zeitfeld. Nicht wir müssen uns Zeit „nehmen“, um etwas zu tun. Sondern andersrum: Die Idee selbst liefert die entsprechende Zeitenergie gleich mit. Schwingt ein Projekt sehr stark, drängt es also durch uns in die Materie, dann wird die Zeit dafür automatisch mit erschaffen. Der Impuls geht dabei nicht vom Kopf oder von einem Produktionsplan, sondern einzig von der Ideenkraft, ja von der Quelle selbst aus. Was will sich auf dieser Welt durch mich bewegen? Welcher Idee diene ich? Wie groß ist das „Ding“, das durch mich in die Welt kommen will?


Zeit erlaubt demnach nicht nur um eine bloße Orientierung in der Materie, sie liefert die Energie für Materialisierungen. Je stärker wir einen Impuls spüren, je heißer eine Idee ist, umso präsenter pulsieren wir in der Zeitebene. Mit wichtigen Projekten verdichten wir uns sogar im besten Sinne. Projekte (oder auch künstlerische Werke) verschmelzen mit uns.


Wenn es hingegen nichts oder nur Lauwarmes zu bewegen gibt, ist auch keine Zeitenergie vorhanden. Dann meinen wir auch „keine Zeit“ zu haben. Dann sind wir nicht hier, sondern in einer Parallelwelt aktiv.


Wollen wir etwas in der physischen Welt bewegen, müssen wir uns aus dieser Parallelwelt – zack – zurückholen. Um unsere Aufmerksamkeit zu halten, ja um uns „hier“ zu halten, brauchen wir eine starke Geisteskraft. Wir nennen es Konzentration. Nur wer diese aufbringen kann, wer sich nicht ablenken lässt, wer sich also aus seinem/ihrem Zeitfeld durch nichts und niemand wegziehen lässt, kann etwas materialisieren.


Wir agieren dann in einer ganz eigenen Schöpferzeit, die sich je nach Bedarf dehnen, erweitern, verknappen und verkürzen lässt. Oft wundern wir uns im Nachhinein, wie wir etwas geschafft haben. Warum? Die Zeitenergie passt sich völlig der Schöpfung an. Und nicht umgekehrt. Hier liegt ein Schlüssel.


Verengung oder Erweiterung


In der Jahresenergie von 2020 ist beides angelegt. Eine Qualität der Bewusstseinserweiterung wie auch Tendenzen zur Bewusstseinsverengung. Mit Hilfe unserer Geisteskraft kann die Jahresformel in beiden Fällen unterstützend wirken:


In Phasen der Horizont-Verengung


Wenn du das Gefühl hast am Stand zu treten und dich beengt und „erdrückt“ fühlst und mehr Raum, mehr Weite, mehr Luft zum Atmen brauchst, dann zeichne diese Jahresformel auf ein Papier und erweitere den Abstand in der Mitte. Bilde eine Pyramide. Öffne das Feld.


Wenn du magst, vergrößere das Feld in der Mitte nach Belieben. Dehne den Raum in der Mitte aus. Breite deine Arme dazu aus. Atme die Weite in dein Feld. Denke grenzenlos. Wenn du gerne mit einem Schreibstift in der Hand aktiv bist, dann zeichne einen Stern, eine Sonne, eine Blume, ein Smiley – was immer dir intuitiv aus den Feld des NEUtralen ein-fällt. Bring deine Ideen in der Mitte der beiden Jahresziffern zu Papier. Nimm dir diesen Raum. Mach dir diesen Kanal bewusst, der hier angelegt ist. Auf diese Weise erinnert sich dein Unterbewusstsein von selbst an diese dritte Kraft, die dich jederzeit über die Zirbeldrüse erreicht.


Der Wirksatz dazu: „Ich öffne die Schranken von Zeit und Raum und erinnere mich an das große, zeitlose Feld.“


[image: ]


In Phasen der Horizont-Erweiterung


In Phasen eines starken Frequenzanstiegs haben wir oft das Gefühl, neben uns zu stehen oder nicht gut geerdet zu sein. Das kann sich an unvermuteter Unkonzentriertheit, Müdigkeit oder genereller Lustlosigkeit zeigen. Wenn es für diese Symptome keine äußeren Ursachen gibt, dann ist unser Energiefeld vermutlich gerade damit beschäftigt, ein Zuviel an Impulsen zu verarbeiten. Wir können unserem Energiesystem helfen, in dem wir die Zeit-Raum-Koordinaten bewusst schließen. Aus einem überweiten, offenen Feld wird dann ein normal inspiriertes Wirkfeld.


Dieses lässt sich über die Jahresformel so darstellen:
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Betrachte diese Darstellung. Lass sie auf dich wirken. Sie hat eine erdende Wirkung. Dein inneres Auge führt dich von oben wieder in das chronologische Zeitfeld von 2020 herunter. Du kannst diese Wirkung noch verstärken, wenn du zugleich deine Handflächen vor der Brust zusammenführst.


Der Wirksatz dazu lautet: „Ich bin mit allen meinen Anteilen hier und jetzt im Zeitfeld von 2020 vollkommen präsent.“


Auf diese Weise kannst du dein Energiefeld wieder komplett schließen. Auch das kann manchmal hilfreich sein.


Kosmische Telepathie | 20. Monatstag


An jedem zwanzigsten Tag im Monat verstärkt sich diese neutrale Kraft nochmal. Diese zwanzigste Tagesqualität lässt sich besonders gut nutzen, um uns einerseits an die Jahresformel zu erinnern und darüber hinaus auch die Wirkung der Zirbeldrüse ins Bewusstsein zu rufen. Du kannst für dich selbst das Experiment wagen und den 20. Monatstag zu deinem persönlichen Telepathie-Tag erklären. Über das Zahlenbild 20 * 20 sind wir nicht nur mit dem Energiefeld verbunden, wir aktivieren unser telepathisches Denken, das wiederum eine Wirkung auf unser Synchronfeld hat. Was alles spielt sich am 20. Monatstag ein? Welche Zeichen bekommst du? Mach dir Notizen. Schalte deinen Antennen ein.


Sobald linke und rechte Gehirnhälfte verbunden sind und dazu die Zirbeldrüse als überdimensionale Antenne eingeschalten ist, erweitert sich unser Bewusstseinsfeld um genau diese „dritte Kraft“.


Der Empfang von Informationen geschieht eher in der Stille, beim Zuhören und Nachspüren. Je mehr wir eine unlogische Variante für möglich halten, umso stärker sind wir mit dem kosmischen Wissensnetz verbunden. Dieser Aufbruch im Denken spiegelt sich übrigens auch in den astrologischen Konstellationen wieder.





Das Energiejahr 2020



1) Standortbestimmung


2020 – Jahr der Neuen Kräfte


Mit 2020 beginnt nicht nur ein neues Jahrzehnt, astrologisch betrachtet kann man von Beginn einer neuen Ära ausgehen. Offenbar ist es tatsächlich so, dass die Konstellationen, die für 2020 angezeigt sind, eine fundamentale, ja sogar „epochale“ Wirkung auslösen, deren Vorboten uns zwar bereits längst erreicht haben, aber deren umfassende Auswirkungen sich erst in den nächsten Jahren abzeichnen. War das Energiejahr 2019 noch ein „Jahr der neuen Möglichkeiten“, so sind im Jahr 2020 mehrere neuralgische Punkte eingebaut, an denen ein Veränderungsdruck deutlicher zum Tragen kommt. Da muss nicht unbedingt etwas Negatives passieren, aber von diesen Zeitpunkten gehen spezielle Impulse aus, die sich sowohl im Vorfeld wie auch in der Nachwelt ausbreiten. Diese Wellen erreichen uns bereits seit 2018. Ab da war eine subtile Trennung der Zeitlinien bereits spürbar, als hätten sich Schienen zweigeteilt.


In den letzten Monaten sind wir aus eingefahrenen Bahnen (Strukturen, Partnerschaften, Beziehungen) sanft oder unsanft herausgehoben worden. Neue Aufgaben haben uns gerufen oder rufen uns gerade, auch wenn der Weg dorthin vielleicht immer noch nicht so ganz klar ist. Es ist vielmehr eine innere Gewissheit, die uns vorantreibt oder aber im entscheidenden Augenblick einen Weg abbrechen ließ. Im Vorfeld dieser neuen Ära stand für viele eine große Prüfung in Sachen Urvertrauen.


Zugleich hat 2019 eine intensive, um nicht zu sagen fast kollektive Abschiedswelle eingesetzt. Es hat so gewirkt, als hätten es viele Seelen eilig, in die geistige Welt zu gehen, als wären viele Seelenpläne so getaktet, dass ihre Inkarnationen noch vor 2020 auslaufen sollten. In fast jeder Familie oder Sippe gab es 2019 einen Todesfall. Diese Abschiede haben aber nicht nur schmerzhafte Prozesse ausgelöst, sondern zugleich auf wundersame Weise die Verbindung in die geistige Welt gestärkt. Eine jede und ein jeder Verstorbene/r ist ein Brückenbauer zwischen den Dimensionen. Auf diese Weise konnten sich viele Angehörige, die jahrzehntelang das Thema Tod aus dem Bewusstsein verdrängt hatten, wieder mit der geistigen Welt verbinden.


Interessanterweise waren von den Übergängen auffallend viele Vaterfiguren (Saturn) betroffen. Die Erbauer, Erhalter und Repräsentanten der Nachkriegs-Generation, zumeist Männer, haben den Erdendienst 2019 beendet. Sie geben wichtige Gestaltungsplätze an die nächste Generation weiter. Proponenten dieser Ära waren z.B. Niki Lauda, Bert Hellinger, Karl Lagerfeld. Um nur wenige zu nennen. Ebenso haben uns weibliche Stars verlassen. Ich denke an Hannelore Elsner, Rosamunde Pilcher, Jessye Norman, Lotte Tobisch uvm.


Selbst wenn wir krampfhaft am Alten festhalten wollten, wäre es nicht mehr möglich, denn es gibt keine stabilen Säulen mehr, an denen wir uns wirtschaftlich, intellektuell oder spirituell festhalten könnten. Das einzig Sichere ist der Wandel. Die „alte Zeiten“ haben zwar eine historische Bedeutung. Sie nähren unser Geschichtsbewusstsein und gegebenenfalls unsere nostalgische Ader. Aber als gegenwärtige Orientierungskraft für die Jetzt-Zeit sind sie nicht mehr dienlich.


Mit 2020 klopft definitiv die nächste Ära an. Dieser „Dimensionswechsel“ hat sich als Generationskonflikt der 68er-Bewegung bereits abgezeichnet. Nun, in der Folgegeneration ist es Zeit dafür. Dieser Sprung ist eine enorme Herausforderung für alle gegenwärtig Inkarnierten. Was in den nächsten Jahren auf diesem Planeten manifestiert werden will, wird als neue Epoche in die Geschichte eingehen.


In dieser Hinsicht sind im Kalenderjahr 2020 folgende Themen astrologisch interessant:




	Höchste Verdichtung und Kristallisation zu Jahresbeginn


	Verschränkung der Zeitlinien im Frühsommer und Herbst


	Globaler Energiewechsel im Dezember





1) Höchste Verdichtung und Kristallisation zu Jahresbeginn


Gleich zu Jahresbeginn haben wir einen seltenen Highlight. Zwei Tage nach dem Vollmond mit Mondfinsternis (10.1.) kommt es zu einer historischen Ballung großer planetarer Kräfte: Am 12.1.2020 befinden sich Pluto, Saturn, Merkur, der Asteroid Ceres und die Sonne auf einer energetischen Linie. Damit verdichten sich zeitprägende, schöpferische, korrigierende wie auch transformierende Kräfte. Mehr Druck geht nicht. Damit ist das Ende und zugleich die Wende erreicht. Diese historische Verdichtung im Zeichen Steinblock gilt als Stichtag für eine neue Epoche. Was wird sich nach dem 12.1.2020 aus dem bisherigen Wandel herauskristallisieren?


2) Verschränkung der Zeitlinien im Frühsommer und Herbst


In diesem Jahr werden sowohl Mars als auch Venus jeweils für mehrere Wochen rückläufig. Während der Zeit der Rückwärtsschleifen von Venus und Mars haben wir die Möglichkeit, Zeitlinien zu überqueren. Diese Verschiebungen geschehen über venusische und über marsische Themen. Wir haben die Möglichkeit, partnerschaftliche Erfahrungen zu klären (Venus) wie auch aktive schöpferische Impulse (Mars) aus vergangenen Zeitfeldern ins Hier- und Jetzt zu integrieren.


3) Globaler Energiewechsel im Dezember


Am Ende des Jahres, mit Stichtag am 21.12.2020 ist nochmal ein markanter Energiewechsel angezeigt, womit ein weiterer epochaler Schritt ins Wassermannzeitalter einhergeht. Die technologischen Standards sind bis dahin soweit entwickelt, dass die „neue Welt“ Realität wird.
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